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Grundsätzliches Zur gewerblichen
lBUchfuhrunggfrage

Von R. v. Kreißle-Hellborn, kaufm. Organisator.
Die Reichssteuergesetze der Nachiriegszeit fordern

—- mehr in 11mfchreibungen unD durch praktische Fol-
gerungen als in ausdrücklichen Vorschriften —- ein
Entwicklungsstadium der gewerblichen Buchführung,
das tatsächlich wohl noch nirgends erreicht ist und so
bald auch nicht erreicht werden wird. Man kann also
geradezu von einem Notstand auf diesem Gebiete
sprechen, der sich am sinnfälligsten in der wachsenden
Zahl von Helfern —- berufenen und unberufenen —
ausdrückt, die sich zur Verfügung stellen. «

Der Kern des Problems liegt m. E. darin, daß
nur eine möglichst allgemeine Verbreitung der
systematischen (doppelten) Buchführung den An-
forderungen genügen kann, die ebefso der Unter-
nehmer wie die Steuerbehörde, und zwar beide aus
denselben Ursachen, an die Buchführung stellen muß,
weil die sog. einfache Buchführung das Wesentlichste
für den neuen Zweck vermiss n läßt, nämlich die ge-
schlossene Systematik der Erfolgsberechnung, da ihr
die „toten“ Konten, wie Waren-, Betriebs-, Unkosten-
konto usw., also gerade die steuerlich belangreichsten
Routen, fehlen. Die Unmöglichkeit, auf Grund einer
„einfachen“ Buchführung die meisten der bekannten
Rückfragen der Finanzämter zur Einkommensteuer-
erklärung zu beantworten, zeigt das oft drastisch genug.

Eine allgemeine Einführung der systematischen
Buchführung innerhalb kurzer Zeit scheitert an
mancherlei Ursachen: Unzulänglichkeit der buch-
halterischen Vorbildung bei Unternehmern und Ange-
stellten, Mangel an ausgebildetem, bilanzsicheren
Buchhaltungspersonale, unverhältnismäßig hohen
Kosten-, Zeitmangel, Abneigung gegen Neuerungen
überhaupt u.- a. m. Jede Vorwärtsentwicklung
braucht ihre Zeit. Aber einen gangbaren Wegs, den
bestehenden Schwierigkeiten abz.uhelfen, gibt es, und
der Wille, ihn zu beschreiten, findet sich mehr und mehr.

Dieser Aus-weg besteht darin, daß man den Auf-
zeichnungen des buchhalterisch Ungeschulten eine Form
vorschreibt, die sie zur Umformsung in doppelte Buch-
haltung durch einen bilanzsicheren Buchhalter mit
möglichst wenig Zeitverlust, also auch Kosten, ge-
eignet macht. Damit ist schon gesagt, daß zwei For-
derungen erfüllt werden müssen. Die zweite wird
durch Eingreifen des Fachmanns (Bücherrevisors,
Tresuhänders oder der Buchstelle) erfüllt; schwieriger
aber wird es sein, der ersteren zu entsprechen, die
große Zahl der Gewerbetreibenden dahin zu bringen,
daß sie brauchbare Unterlagen für die Verbuchung
schafft. Nicht bloß die bei Handwerkern, namentlich
älteren, so häufig-e Abneigung gegen jede Schreib-  

im Betriebe, unzulängliches Verständnis für Not-
wendigkeit und Zweck einer geordneten Buchführung,
Bequemlichkeit, Scheu vor dem offenen Einbekenntnis
der eigenen wirtschaftlichen Lage und andere subjektive
Hemmnisfe gibt es da zu überwinden, auch objektive
Erschwernisse, wie tatsächlicher Zeitmangel, Versagen
des Gedächtnisses, Mangel an Platz für eine zweck-
mäßige Nebeneiuanderordnnng von Werkstätte und
Kontor, Unzuverlässigkeit von Hilfskräften und nicht
zuletzt die Schwierigkeit, für all die individuellen Be-
sonderheiten der einzelnen Gewerbebetriebe brauch-
bare Schemata zu finden, bringen es mit sich, daß
wohl nur die eifrige Zusammenarbeit vieler tüchtiger
Köpfe die umfangreiche Aufgabe zu bewältigen ver-
mögen wird. Nicht zum wenigsten wird es dabei auf
das gute Beispiel ankommen, mit dem der einsichtigere
und besser vorgebildete Teil der Gewerbetreibenden
seinen Berufsgenossen vorangehen muß und gewiß
gerne auch vorangehen wir-d.

Wir haben heute in der so außerordentlich
variationsfähigen sog. amerikanifchen Buchführung
(die, nebenbei gesagt, vor etwa einem Jahrhundert in
D e u tf ch land erfunden worden ist) eine Form der
doppelten, welche der alten ,,italienischen« an Arbeits-
ersparnis, Durchsichtigkeit und leichter Erlsernbarkeit
um ein Mehrfaches überlegen ist. Sie gestattet uns
auch, die Grundbuchungen in einer Weise anzulegen,
welche dem Laien verhältnismäßig leicht und rasch
beizubringen ist, zugleich aber auch dem Fachmann-e
die Nach-· und Abschlußarbeit ganz wesentlich abkürzt.
Allerdings will ich damit nicht auf das von so vielen
,,Erfindern« in allerlei Aufmåchungen hergestellte,
mit vorgedruckten Kopfrubriken versehene und unter-
schiedslos als für alle Kaufleute, Ge«werbetreibenden,
Handwerker, Landwirte und selbst mitunter für Jn-
dustrielle (l) brauchbar, ja unübertrefflich ange-
priesene vielspaltig.e, mißbräuchlich als ,,amerikanisch«
bezeichnete Kassenbuch angespielt oder dieses gar
empfohlen haben, schon deshalb nicht, weil es bei der
Buchnngs des bargeldlosen Verkehrs»»dessen weitere
Ausbreitung gewiß nur zu wünschen ist, versagt und
schswerverständliche Doppeleintragungen erfordert, die
natürlich regelmäßig falsch gemacht werden. Hin-
gegen hält es gar nicht so schwer, dem Laien die
richtige Führung eines echten amerikanischen
Journals beizubringen, dessen Monatssummen in ein
italienisches Hauptbuch übertragen oder am Jahres-
schlusfe in einer Abschlußtabelle im Journal selbst
zusammengefaßt werden.

Es hätte keinen Zweck, hier noch weiter auf
Einzelheiten betreffs der Anlage der Buchführung ein-
zugehen. ssEs gibt kein Schema F, das für alle Ge-
werbe gleichermaßen zu brauchen wäre, auch keines,
das für alle Firmen derselben Brauche sich eignen  

teilung im Kontor, Vorhandensein oder Mangel von
Hilfslräften für buchhalterische Verrichtungen, indivi-
Duelle Gepflogenheiten und viele andere Momente be-
dingen es, daß eine Entscheidung über das geeignete
Schema für eine Buchhaltung gewissenhaft nur ge-
troffen werden kann, wenn man den betreffenden Be-
trieb und seine Eigenart genau kennt. Die Neuein-
richtung von Büchern erfordert etwas organisatorischen
Blick und völlige Beherrschung der Buchführungs-
technik in allen Arten und Variationen.

Die eben geforderte Anpassung an die individuelle
Eigenart jedes Betriebes schließt aber nicht aus, daß
eine gewisse Schematisiernng des Buchungsvorganges
dort platzgreift, wo eine größere Zahl von Buch-
haltungen in einem gemeinsamen Revisions- und Ab-
schlußbüro (also insbesondere in einer »Buch-st-elle«)
ihre endgültige Bearbeitung findet. Es ist aber dann
abermals eine Frage organisatorischen Ermessens, wie
weit die Schematisierung gehen darf, und zugleich eine
Frage des buchhalterischen Talents, ein Schema zu
finden, das in seinem Rahmen genug Spielraum für
die Berücksichtigung individueller betrieblicher Ver-
schiedenheiten bietet bzw. etliche solcher Haupttypen,
mit denen in den allermeisten Fällen das Auslangen
gefunden werden kann-
Im Zweifelssalle wird zu beachten sein, daß das

Schema der Arbeitsverminderung der Buch-stelle,
die Jndividnalisierung der Anlage hingegen
dem betrieblichen Interesse des Gewerbeinhabers zu
dienen hat. Letzteres wird z. B. bei der Wahl der
Konten wahrzunehmen sein, während ersteres beim
Entwurf der Vordrucke in den Vordergrund tritt.
Eine Forderung des notwendigen Ausgleichs zwischen
Jndividualisiernng und Schema ist z. B. auch Die, daß
die mehrseitige Verwendbarkeit der Vordrucke und
Formnlare nicht durch vereiliges Eindrucken von Kopf-
titeln oder Texten beeinträchtigt werden Darf. -

Es ist auch keineswegs erforderlich-, daß das den
Buchstellen einzuliesernde Materiale durchaus in
gleichem Maße vorbearbeitet sei. Wer eben nur
primitive Unterlagen liefern kann, muß diese, aber
vollständig, liefern; wer sich aber die Buchführung-
foweit er sich diese wirklich selbst führen kann, auch
selbst führen will, darf daran nicht gehindert werden.
Das Materiale muß also von der Buchstelle je nach
dem Einzelfalle in verschiedenen Stadien der Be-
arbeitung zur endgültigen Verwertung entgegen-
genommen werben. Bei strebsamen und intelligenten
Auftraggebern wird die «Buchstelle gut daran tun, sie
in ihrem Bestreben, möglichst viel selbst vorzuarbeiten,
zu fördern, hingegen wird sie lieber selbst eher ein-
greifen, wo die Gefahr besteht, daß sie bei stärkerer
Mitarbeit des Auftraggebers ein bereits durch un-
knndige Hände verdorbenes Materiale in die Hände

 

arbeit, mangelnder Sinn für kaufmännische Ordnung würde. Die Größe des Betriebes, die Art der Arbeits- bekommt. (-Schluß folgt.)
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streut im Ilnstallateur-thandiverb
Seit 9. April sind die Arbeitnehmer bei den Mit-

gliedern der Justallateur-Zwangsinuuug in den
Streik getreten. Als Grund wird von der Arbeit-

nehinerschaft der angebliche Abbau der Löhne vom

1. April angegeben. Dazu ist zu sagen:

Seit Jahren wurden wir durch Schiedsspruch des

Schlichtiingsausschusses zu unverhältnismäßig hohen

Grundlöhneu verurteilt, zuletzt noch am 26. März

unter gleichzeitiger Verpflichtung, die Löhne nach den

jeweiligen Errechnungen des städt. Lohuanites zu
regeln. Durch die Jndexwirtschaft hatten sich nach-
gerade unsere Löhne zu einer ganz unhaltbaren Höhe
infolge des aufgezwuugeneu zu hohen Grundlohnes
ausgewirkt, weit iiber die Löhne aller verwandten

Berufe hinaus, so daß im März d. J. 1782 Mark ge-

zahlt werden iuußteu, zu einer Zeit, wo die Maurer,

die früher uns als S isonarbeiter immer voraus waren,

erst 1179 Mark erhielten. Als nun am 31. März mit

dein Ablauf des Lohiitarifes auch die Verpflichtung,
uns nach dem Judex zu richten, aufhörte, wurden von

der Lohnkommission der Jnuung nach eingehender Be-

'ratung eines neuen Tarifeiitwurfes von uns und

Gegenentwurfes von den Arbeitnehmern, schließlich,

um zum Ende zu kommen, die Lohnsätze mit 1550 M.

als Spitzenlohu festgelegt und dies am 27. Februar

der Arbeitnehuierschaft mitgeteilt. Es war eigentlich

als Durchschnittssatz für den Lohn der verwandten

äl‘erufe 1400 M. ermittelt worden, um aber auf alle

Fälle den Arbeitnehmern keinen Grund zu Angriffen

oder Streik zu geben, wurde weit über diesen Satz

bis 1550 M. gegangen und damit ein Lohn bewilligt,
welches mit an der Spitze steht. Trotzdem glaubten
die Arbeitnehmer ungerecht behandelt zu sein und be-

zeichneten diese Zurückführung auf das das normale

Maß überschreitende Lohn als Abbau und traten in

den Streik. Wir glauben jedoch nicht nur im Interesse

aller Kollegien, aller Handwerkskreise, im Interesse

unserer Kuudschaft und der bedrängten Hausbesitzer

gehandelt zu haben, sondern nicht zuletzt zum Vorteil

der Arbeitnehmer selbst. War doch, durch die hohen

Preise veranlaßt, die Arbeit imgauzen Berufe in den

letzten Monaten ganz außerordentlich zurückgegangen

Wir bitten alle Kollegen, sich streng nach den An-

weisungen der Jnuuug richten zu wollen, zumal in

der Quartalsverfammlung am 9. d. M. der Lohn-

kommission das Vertrauen ausgesprochen wurde und

ihre Maßnahmen voll »und ganz gebilligt wurden.

Zwecks ständiger Fühlungnahine untereinander

finden täglich zwischen 5 und 7 Uhr nachmittags im

Stadtgrabenrestauraiit, Neue Gasse 29, Zusammen-

kiinfte statt· Wir bitten aber auch alle anderen Hand-

werkslollegen, uns in unserem Kampfe zu unter-

stützen und auch unsere Kunden, bei der Ausführung

von Arbeiten möglichst Rücksicht zu nehmen. Zwecks

Vermittlung von Aufträgeu und Ausführung von

dringenden Arbeiten werden die Kollegen gebeten, die

imstande sind, Arbeiten auszuführen, sich dieserhalb

an den Obermeister zu wenden, desgleichen diejenigen

Kollegen, die dringende Arbeiten auszuführen haben.
Georg R u p p e l t, Phermeisteu

Stabile Inder-zahlen —- Fäeue

Forderungen
Die Judexzahleu, welche leider für die Lohnfes-

setziiug im wesentlichen maßgebend sind, haben in

letzter Zeit aufgehört, weiter in die Höhe zu klettern

oder zu springen. Sie bewegen sich auf derselben

Höhe. Die Arbeitnehiuerschaft aber denkt gar nicht

daran, Halt zu machen. So hat die Baugewerkschaft

wieder für April ueiie Forderungen gestellt. Der
Arbeitgeberverband hat der Gewerkschaft geantwortet,

daß er zu Verhandlungen gern bereit - fei, aber nur,
wenn diese eine Lohn uiinderung zum Gegen-
stande haben würden.
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»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

Machliliinge zur jktvrilnummrr
Die unseren Lesern wohlbekannte «aale Meesteru

aus’m Kohleulande« schreibt uns:
’s is a Glücke, wem gegiiben
A Humor, dar Surgen kürzt
Und doas schoale Ardenläben
Mit am bissel Fruhsiuii würzt.
Härzlich lachten oll de Leute,
Die a klee wing uosachgeducht,
Woas fer Neuigkeeten heute
Jus doas Handwerksbloat gebrucht.
Doß doas olles purer Schwindel,
Hot doch jeder glei entdeckt,
Und doß oll de Eiutagskiudel
Als Aprilscherz ausgeheckt.

Gesellrnltiicli- nnd Lehrlings-
arbciten-jktuostellung lBrieg

Alljährlich um das Osterquartal veranstaltet der

Jnnuugs-Ausschuß Brieg eine Ausstellung von Lehr-

liiigsarbeiten und Gesellenftückeu, nur voriges Jahr

trat an ihre Stelle die mit so ausgezeichnetein Er-
folge durchgeführte 1. Brieger Gewerbeschau.

Die diesjährige Ausstelluug war von 59 Aus-

stellern beschickt und der große Gewerbehaussaal er-

wies sichals zu klein, sodaß ein größerer Parterre-

raum für die Tischlerarbeiten dazu genommen werden

mußte. Nach Berufen waren vertreten: 17 Tischler,

2 Böttcher, 1 Stellmacher, 9 Schlosser, 6 Fahrrad-

fchlosser, 1 Autoschlosser, 5 Schmiede, 1 Klempner,

6 Schneider, 1 Kürschner, 3 Schuhmacher, 5 Sattler,
1 Tapezierer, 1 Friseur.

Bei der Eröffnung am Sonnabend begrüßte der

Vorsitzende, Herr Schlosserobermeister Nitsche, die au-

wesenden Behörden und zahlreich erschienenen Hand-

werksmeister und Aussteller. Herr Stadtrat Döring

als Vertreter des Magistrats erklärte dieselbe mit

den besten Wünschen für das Brieger Handwerk für

eröffnet, als Vertreter der Hiandwerkskammer sprach

Herr Friseurehrenobernieister Winkler. Die Prä-

niiierungskommiffion hatte einen sehr schweren Stand,

da. fast alle ausgestellteu Stücke als sehr gute Arbeiten

bewertet wurden. Jn der am Mittwoch stattgefun-

deneu Schlußfeierwurdeu an 26 Aussteller Diplome

mit dem Prädikat se h r g ut verteilt.

War der Besuch schon am Sonnabend und den

beiden folgenden Wochentagen ein sehr guter zu

nennen, so war am Sonntag zeitweise solcher Zu-

drang, daß man nur mit großer Mühe sich die aus-

gestellten Stücke näher betrachten konnte und all-

gemeines Lob aus allen Kreisen der Bevölkerung er-

klang aus den Reihen der Besucher. So kann auch

dieses Jahr der Jnnungs-Ausschusz sowohl als auch

die Ausstellungskommission, an ihrer Spitze Herr

Obermeister Winkler, der seit ea. 25 Jahren diese Auf-

«abe mit großer Uneigeunützigkeit mit seinen getreuen

Mitarbeitern löst, auf den Erfolg seiner Arbeit stolz

fein. M. Ka m inke, Schriftführer.

lBrieg als Brrbandstagungsort
Jm Mai und Juni dieses Jahres finden hierorts

mehrere Handwerks-Verbandstage statt und zwar

u. a. am 10. und 11. Juni auch der des Mittel-

schlefischen II«Verbandes der Sattler-,

Wagenbausr- und Tapezierer-Jn-
nungen. Auf Vorschlag des Verbandsvorstaiides

und der Brieger Jnnuug ist für diese Veranstaltung

das Schützenhaus gewählt worden. Am Sonnabend,

den 9. Juni, findet eine Bundesvorstaudssitzung in
der Stadtbrauerei statt; die Verhandlungen beginnen
am Sonntag um 11 Uhr im Schützenhaus An-
schließeud daran findet gemeinschaftliches Mittagessen

statt mit folgendem Ball. Aui Montag früh ist ge-
meinsame Besichtiguiig der Stadtsehenswiirdiakeiten,

ein Besuch der weltbekannten Geschäftsbücherfabrik
—-
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Nr. 15,.

Löiventhal und gemütliches Beisammensein im
Brieger Stadtpark geplant. Wenn ivir auch in Brieg
nicht mit soviel Abwechselung in Naturschöuheiten wie
z. B. Schweidnitz und Waldeuburg aufwarten können,

- so wollen wir doch auch versuchen, unseren auswär-
tigen Gästen die Stunden ihres Hierseiiis in der alten
Piasteiistadt so angenehm wie möglich zu machen, und
so rufen wir allen lieben Kollegen schon heute zu:
Auf zum Verbandstage am 10. und 11. Juni nach

Brieg Der Festausschuß.

Mandat in einer Fortbildungsschule
Ju einer Dresdener Fortbildungsschule hat sich

vor kurzem ein skandalöser Vorfall ereignet, den man
nicht für möglich halten sollte. Bei der Entlassuugs-
feier, zu welcher sich neben den Lehrlingen auch zahl-
reich deren Eltern und Meister eingefunden hatten,
hieltein sEberlehrer die Entlassuiigsrede, in der er
u. a. folgende Ausführungen machte: »Schon im
Altertuui ist Sokrates von seinem Staate unmenschlich
behandelt und in den Kerker geworfen worden. Er
hat aber fein Schicksal stark ertragen und sich nicht so
kläglich benommen wie der am Kreuze: »Mein Gott,
mein Gott, warum?« —- Was schaden uns uneheliche
Kinder? Nichts! Wer und was war denn die Jung-
frau Maria? Hat sie nicht auch ein uneheliches
Hind? —- Wer ist Gott? Früher hatten wir einen
1udischen, einen evangelischen, einen katholischen Gott,
danach auch einen preußischen Gott. Diesen hat man
aber gestürzt und einen anderen an seine Stelle ge-
fegt.” —- Jn dieser Tonart ging es solange weiter, bis
die empörten Eltern und Meister den edlen Bildner-
uud Erzieher der Jugend von seinem Rednerpult und
aus dem Saale jagten. Ein zur Entlassung komnieudes
,,fortgebildetes« Bürschchen besaß sodann noch die
Keckheit, dem betreffenden Lehrer für die Aufklärung
zu danken, die er den Fortbildungsschülern habe zuteil
werden laffen. ——- Man weiß nicht, was man zu einem
derartigen Vorfall sagen soll. Am besten nichts‘, er
sagt genug!

Eine sozialistische Bauhütte verkracht
Knapp zwej Jahre dauerte die Herrlichkeit der

»Mitteischiesisch«en Bau- und«Betriebsgestseuschau,
e. G. m. b. H.« in Reichenbach Jetzt ist sie pleite und
hin sind die Anteile und Haftsunimen der 300 Ge-
nossen. Hin sind die Gelder der merkwürdigerweise
an der Bauhütte beteiligten gemeinnützigen Kreis-
siedlungsgenosseuschaft, welche von Kreis und Ge-
meinden aufgezogen und ans öffentlichen Mitteln
subventioniert wird. So mußte es kommen! Auch
die Bauhütten kochen nur mit Wasser-. Sie nehmen
gern den Mund voll, versprechen Unmögliches, unter-
bieten jede noch halbwegs solide Kalkulatiou, machen
mit ihrer Reklanie ein großes Trara, zetern gegen die
,,Aussauguug des Volkes durch privatkapitalistisches
Unternehmertutn«, faseln von Riesengeivinuen, die
sich die Bauunteruehuier in die Tasche stecken, fangen
ihren Betrieb gleich großzügig au, kaufen Sägewerke,
«3iegeleien, Steinbrüche, Grundstücke, Bauplätze,
Maschinen, Lastautos usw. usw., suchen öffentliche
Gelder auf Pump oder gegen Beteiligung —- und
dann kommt der Krach. Die Reichenbacher Bauhütte
ist mit ihrem Zusammenbruch nicht der erste
sozialistische bzw. sozialisierte Betrieb und wird auch
nicht der letzte fein. Wir werden in dieser Hinsicht
noch manches erleben.

iHufgrlüftr Fortbildungsschule
Jn Namslaii wurde die Fortbildungsschule anf-

gelöst, da die Unterhaltuugskvstett unerschwinglich ge-
worden waren. Es handelt sich nicht nur um die ge-
werbliche, sondern auch um die kaufmännische Fort-
bildungsschule Es ist zu erwarten, daß andere Orte
dem Beispiel folgen werden.

——· ——————
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Bekanntmachungen
Handwerkekammer Breslau

Im Laufe der Monate November 1922 bis März
1023 feierten ihr

50jähriges Meisterjubiläuiu: »
Schneidermeister Julius Dittrich aus Steiiiau

a. Oder, Malermeister Heinrich Kuhnt aus
Striegau, Schneidermeister Julius Menzel aus
Waldenburg, Schnkeidermeister Heinrich Kuhn aus
Tannhaussen, Sattler-Ehrenobermeister Ferdinand
Gitnther aus Oels, Schuhmsachsermeister Karl Grun-
wald auss N-eurode.

40jähriges Meisterjubilänmi: ..
Schneideruieister Bernhard Kühn aus Labschutz

Kreis Militsch, die Schmiedemteister Karl Glaser
aus Krummwohlau, Adolf Fritsch aus Diebam
Kreis Stein-au, Wilhelm Petroll iaus Buschen,
Kreis Wohl-au, und Eduard Krügler aus Mond-
sschsütz, Kreis Wohlau, Damenschneidermeisterin
Pauline Pohl aus Strehlen, Schneidermieister
Wilhelm Klotz aus Gr.-Breesen, Kreis Trebnitz,
Feilenhsauermeister Otto Steiege aus Waldenburg,
Schnieidermeisrer August Brückner aus« Schweidnitz
Schmiedemceister Joseph Echelt aus Krehlsau, Kreis
Wohlau, die Fleischermeister Theodior Groß unt
Jan Lsackomeeki »aus Breslau, die Schuhmacher-
meister Eduard Schineekthal »aus Militsch und
Wilhelm Mittmann aus Canth- Fleisclssermeistiei
Ott Cristoph aus Löwen, Malermeistser Hugo
Böhni aus Rseichenbachs i. Schles.

25jiihriges Meisterjubiläum:
fDie Schniiedsemeister Ambros Winter aus

Albsendorrf, Kreis Neurode, August Gutsche aus
Neudorf, Kreis Wohlsau., Max Tiers-ch- aus Leubus
Kreis Wohlau, Reinhold Arlt aus G-r.-Kreidel.
Kreis Woh·lau, August Rad-emacher aus Stuben,
Kreis Woh·t«au, Schilossernieistesr Max Baumann
aus Breslau, die Damenschsneidermseistserinnen
Selma Wiesner, Hedwig Rieger und Helene Rieger
aus Strehlsen, Schuiiedemeister Johann Nickel aus
Zottwitz, Kreis Ohlau, Schneidermeister Heinrich
Stsernitzke aus Paivellau, Kreis Trebnitz, Schuh
miaschsermeister Karl Stsandte
Kreis Strehlen, Konditormeister Georg Rother aug
Strehleu, die Bäckermeister Josef Zeh sasus Sieg
roth, Otto Fuhrmann ausk Noldsau und Heinria,
Sternagel aus Glausche, Kreis Namslau, Schuh-
machermeister Friedrich Schdps aus Türpitz, Kreis-
Strehlen, die Buchbindermeister August Jotiel un.
Richard Kuban aus Bres-l-asu, die Malermeistse2
Adolf Dittrichs aus Bre.slau, Oskar Pachinicke au;
Ohlau usnd Hugo Pohl und Georg Laufer au;
Stsrieg·au, die Schineidermeister Rudolf Nimke unt
Karl Peukert asus Steinau a. O., Paul Scholz aus«
Nieder-Hermsdors und Heinrichs Vieeens au:
Rseinerz, Schneidermeisterin Ernstine Schirm aus«
Strehlen·, die Schuhmachermeister Paul Zenker aus-«
Waldenburg, Wilhelm Pirnke aus Vernst-adt, Jofe
Jockisch aus Altheide, Steinmsetzmeister Max Barts-e,
aus Wsaldenburg, Uhrmachermeister Fritz Büttne.
aus Go·ttesberg, Bäckermeister Paul Bluh aus
Wansen, Photographenmeister Louis Mirring aus
Glatz, Schmisedeobermieister Otto Thufa aus Nams-
lau, die Damenschneidermeisterinnen Meta Ellguth
aus Großburg, Kreis «Strehlen, und Verta Dästner
aus Streh-len, die Tischlermeister Hermann Walter
aus Ndr.-Arnsdors, Gustav Renner aus Zirlasu,
Kreis Freiburg, und Wilhelm Schöiiig aus Frei-
burg, die Schmiedemeister Hermann Heptner aus
Winzig, Kreis Wohlau, Paul Hahn aus Froschen, Kreis
Wohin-u, und August Hsanschke aus Kl.-Kreidel, Kr.
Wohlau, die Fleischermeister Friedrich Wsorbs und
Gustav Dubiselzig aus Oels i.Schl. und Hugo Beige,
Paul Birke, Wilhelm Daum, Georg Demmig,
Nikolaus Kriebus, Friedrich Liebich·«, Arthur Quellen,
Bruno Matavka, Karl May, August Mir, August
Nsakielskv, Paul Neugebauer,. Paul Pietich- Anton
Schniebel, Wilhelm Stöbesr, Felix Wider-a aus
Breslau, Karl Elsner und Gustav Bock aus
Breslau. die Fleischermeister Karl Hein aus
Gellendsrf,» Reinhold Hein aus Leubel und Max
Pietsch aus Vreslau, die Schimiedesmeister Albert
Glatte aus Khnau, Kreis Waldenburg, und Karl
Friedrich aus Daupe, Kreis Ohlau, die Bäcker-
meister Rudolf Richter aus Stampen-, Kreis Oels«
Julius Knehler aus Lsangewiese., Kreis Oels, und
August Mextzner aus Saarau, Kreis Schweidnitz,
die Sattlermeister Max Musch aus« Kraschen, Kreis
Guhrau, Paul Klrchner aus Guhrau und Franz
Prause aus S-eitsch, Kreis Guhrau, Wagenbau-
meister Karl Zirkel aus Guhrau, Friseurmeister
Pius Sindermann aus Lauterbach, Schuhmacher-
obermeister Heinrich Gruhn aus Schweidnilz, die
Schuhmacheruieister Karl Stabler, Ludwig Bieder-
mann, Wilhelm Schmeekthal, Joses Trautmann
und Theodor Wieczsorek aus Militsch- Jleischer-
meister Joses Wittet aus Robben, Kreis Brieg.
riseurobermeister Karl Wetgel aus««"Breslau,

Schuhmacherobermeister August Simnosske aus
Trachenberg, Bäckerobermeister Hermann Kneseli
aus Raudten, die Kleuipnermeister Geora Viereck
aus Steinau a. Oder, Hermann Stock aus Rand-ten-
Franz Exner aus Krehlau, Kreis Wohlau, und
Hermann Petitiin aus- Steinau a. Oder, Schleifer-

aus Ober-Rosen-

 

kneister Paul Kliem aus Steinau a. Oder, Fahrrad-
schlossexmseister Paul Scholz aus« Steinau a. Oder,
die Bactermeister Max Ruthe aus Ober-Walden-
burg, Karl Kallinich aus Salzbrunn und Paul
Röher aus Waldenburg, die Schneidermeister
Johann Koschiarh, · Joses Poh, Alwin Beneda,
Joseph Scholz, Robert Wiesner, Szaltoivski und
Joseph Schein aus Breslau, Konditormeister
Heinrich Klingberg aus Gottesberg, Backermeister
Karl Schroll aus Ober-Hermsdors.

40jähriges Gesellenjubiläuni:
Heizungsmontseur Hermann Bergh aus Breslau,

Vuchdructer Gustav John aus Schweidnitz.
- 25jiihriges Gesellenjubiläuni:

Baufsiihrer Reinhold Haase aus Neudors, Kreis
Reich-erwach, Maurerpolier Gustav Wirsig aus
Peterswaldam . Kreis Reichenbach, Maurergeselle
Wilhelm Scheut aus Langseifersdsors, Kr. Reichen-
va»ch,« Maurerpolier Friedrich Hauptsleisch aus
Pfaffendorß , Kreis Yteichenbach Zimmergeseue
vieinhold Friede aus Faulvriict, Kreis Reichenbsach
Maurerpolier Adolf Thamm aus Leutmsannsdorh
Maurergeselle Julius Fiedler aus Passsendorf,
Kreis meichenbach
aus Paschivitz, Kreis Reich-enbach, Bauhilfsarbeiter
Heinrich Flott aus Girlachsdorf, Kreis Reischenbsach
Ma-urer-Postengeselle Josef Larisch aus Peilau-
Hchlhsseh Msaurerpolier Franz Sagawe aus Ober-
tangseisersdorf, Kreis Reichenbach, Tischlergeselle
Heinrich Unger aus Mich-elsdorf, Zimmerpolier
August Pech-an aus Langenöls, Schmiedegeselle
Osivald Seidel aus Gottesberg, Betriebs-Werk-
meister August Koschary aus Reichenbach, Zimmer-
polier Wilhelm Lehnsert aus Altraudten, Tischler
Reinhold Weber aus Kniegnitz bei Trebnitz, Uhr-
uiachergehilse Gustav Bsartel aus Breslau,
Schneidergeselle Anton Bomski aus Breslau.

Breslau, den 31. März 1923.
Die Handwerkskammer.
 

Innungeausschuß zu Breslau
1. Die juristische Sprechfiunde findet nur Dienstag

und Freitag von 4———6 Uhr in unserem Büro statt.
2. Die Sprechstunde in Steuer- und Buchführungs-

angelegenheiten wird ebenda zur selben Zeit abgehalten.
3. Bis zum 30. April müssen sämtliche Steuer-

erl·larungen abgegeben fein Gewerbe-, Einkommen-, Ver-
mogeiissteuer, Zwangsanleihe). Wer die Frist nicht inne-
halten kaiin, beantrage schleunigst Friftverlängerungl
Von jeder Erklärung, die man den Finanzdehörden
gegenüber abgibt, behalte man sich eine Abschrift zurück.
Formulare fur die Gewerbefteuer sind abzuholen Konigs-
ptatz 2, Zimmer 6, für die Einkommen- und Vermögens-
neuer, Elisabethftr. 6/7. Abonneiiten des Vuchprufers
di eißiier (Tel. Ohle 9348) brauchen keine Formulare
abzuholen.

Breslau, den 12. April 1923.
Jniiungsausfchuß zu Breslau.

Jof.Unterberger, W.Baranek,
Vorsitzenden Syndikus.

Msaurerpolier Vruno Brinke 13

Friseurs und pertickenmacherszwangsinnung
zu Breslau

« Diensta den 17. April, abends 7 Uhr
im St. Vinzenz aus, Seminargafse 1/3,

ordentliche Jnnungsversammlung
Tagesordnung: 1. Eröffnungi 2. Aufnahme

und reifprechen von Lehrlingen. 3. berreichung von
gl . iplom an die Gehilfen Artur Volkniann bei Rich.
»ilbrich» und BernhardBafelt bei Hoeß und Hertrampf

fur 101ahr.»Gefchaftstatigkeit 4.Ü-berreichung von Ehren-
urkunden fur 251ahrzMeifteTJubiläum an die Koll. Herm.
Barthel, Wilhelm Liebich, ax Schroeter, Paul Höflich,
August Kunifch und Paul Thomas. 5. Verleer des letzten
Sitzungsberichtes 6. Rechnun slegung 7. Revidierung
des Haushaltsplanes »und Erhögung der Beiträ e. 8. Er-
hohung der Entfchadigung des Obermeifters es tellv.
Obermeifters, des Kassenführers und des S ri tfü rers.
9. Die neue Ministerialverordnun betreffend öchftzahl
von Lehrlingen und Stellungna me hierzu. 10. Er-

inge. 11. Er-
ö ung der Eins reibe- und» Prüfungsgebühren. 12. Er-

ho ung» de»r Ents adigungssake für die Prüfungsbeifitzer.
. Einfuhrung eines ein jeitlichen Ladenfchluffes an

Wochentagen und Beschlußfassung darüber. 14. Ant-
wortfchreiben «des Herrn Regierungs-Präsidenten betr.
Sonntagsarbeit. 15. Schreiben des Schlef. Prov.-Ver-
bandes,» a) Ministerialerlaß, ti) Provin ialverfammlung,
c) Erhöhung des Provinzialbeitrages, ) Erhöhung der«
Beitrage fur die Kranzfpende. 16. Stellungnahme zur
Bundes-Sterbeiinterftützungskaffe. 17. Anträge, a) des
Bezirksvereins Süd: gänz iche Schließung der Geschäfte
nicht am ersten, sondern am zweiten Feiertag der drei
hohen zefte,»b) des Vezirksvereiiis Nikolaitor: Einführung
einer efchaftsordnung 18. Wa l von Abgeordneten
zur Provinzialversammlung. 19. ahl von Mitgliedern
für den Gehilfenprüfungs-Ausfchuß. 20. Verfchiedenes.

Zur Beachtung! . Vor der ordentlichen Jnnungsver-
fzammlung findet eine außerordentliche statt mit der
agesordnung: Satzungsänderung Abänderung der

§§ 10, 11, 12, 13, 15, 22 und 30. -
E. Weigel, Obermeifter.

göZung der Koftgeldbeihilfen für Lehr

 

Buchbinder-Zwangs-Innung zu Breslau
Da die Innungskafge dringend Geld benötigt, bitten

wir, die Beiträ e 1923 is 1. Juni bestimmt einzufenden.
Postscheckkonto r. 16 022 der Buchbinder-Zwangsinnung
Breslau. Der hohen Portokoften wegen können wir
Karten nicht chicken. Nach dem 1. Juni müssen die
reftierenden eiträge zwangsweife eingezogen werden.
Es sind zu zahlen: 1000 .16 pro Mitglied, für jede be-
schäftigte Person 200 M und jeden Lehrling 100 alt,
außerdem Umlage 1922 Jnnungsausfchuß 30 die.

Der Vorstand. J. A.: M. P o l a ck e, Kaffenführer.
 

Stellmachers und WagenbauersInnung
Breslau .

Die neuen Koftgeldsätze für unsere Lehrlinge
betragen ab 3. 4. 1923: im 1. Jahre 1000 r//C pro Woche,
im 2. 2000 du, im 3. 3000 Ja, im 4. 4000 .44.

G. H e r m a n n.
 

Ausschreibung

Die Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten zum Um-
bau der Sachsengängerhalle auf Bahnhof Sagan sollen
verdungen werden. Verdiiigungsunterlagen tönnen hier
eingesehen oder gegen poftfreie Einfendung von 1500 alt
zuzugl. 60 alt Portokoften in bar bezogen werden. Die
Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen, ver-
schlossen und postfrei bis 20. 4. d. Js., vorm. 11 Uhr ein-«
zureichen. Zuschlagsfrist zwei Wochen.

Sorau N.-L., den 5. 4. 1923.
Eisenbahn-Betriebsamt.
 

Schneider-Japans Breslau

» Oster-Quartal Montag, den 23. April, abends 6 Uhr
im großen Saal des Gesellschaftshauses ,,Wratislawia«,
Mauritiusplatz 4. .

Tagesordnung: 1. Aufnahme von Lehrlingen.
2. Protokollverlesung 3. Vierteljahrliche Rechnungs-
legung und Entlastung des Kasfierers. 4. Genehmigung
des Haushaltungsplanes für das -2. Vierteljahr«1.923.
5. Beschlußfassung über die Höhe der Koftgeldveihilfen
für Lehrlinge. 6. Ehrung für 25jährige MitgliedfchafL
7. Beschlußfassung über Änderung der Satzungen fur die
Kranken- und Sterbeunterftützungskasse gllmwandlung
in eine Sterbekasse oder Auflösung der Ka fe)». 8. Neu-
wahl des gesamten Vorstandes und sämtlichen Aus-
schüffen. 9. Verschiedenes.

Der Vorstand. J. A.: Max Schlums.

Jm Anschluß an das Oster-Quartal findet um 7 Uhr
eine außerordentliche Jnnungsverfaniiulung statt.

T a g e s o r d n u n g : Auflösung der Krankenunters
ftützungs- und Sterbeiasfe.

Der Vorstand.
Max Schlunis. Paul SchwingeL

GZsangverein selbst. Friseure »Seid einig“,
Breslau

Ab Monta g, den 16. d. Mis» finden unsere
fangsübungen im Schultheiß-Aussch
Ohlauer Straße 45 b statt. Sangesfreudige Kollege-n
ersuchen wir höflichst, fich an unseren Vereinsabenden, die
jeden Montag im obengenannten Lokal ftattxindem zu
melden. Mit koll. Sangesgru l

Der Vorstand. Karl Z e g u l a.-

Ge-
ank,.

 

 aus. Schneiden Paul Schade. Reim). Hahn»

Tischler-Innng (Zwangs-Innung) zu Breslau
Außerordentliche Zwangs-Versammlung M o n t a g,

den 16. April, im Gesellschaftshaus Wratislawia, Mauri-
tiuspla 4. Von 3—5 Uhr: Freifprechen und Aufnahme
von Lekrlingem Die Aufnahmegebühren betragen 750 all
und find mitzubringen. -—— Punt 5 Uhr: Jnnungs-Ver-
sammlung T a g e s o r d n u n g : 1. Vorlefnng des
Protokolls der letzten Quartalsversammlung. 2. Kassen-
bericht. 3. Beschlußfassung über Austritt aus« dem Bund
deutscher Tischler- nnungen. 4. Neuorganisatioii des
Schles. Provinzial- erbandes. 5. Ausftellung fur Land-,
Forst- und Holzveredeliing, Befchlugfasf un uber Kollek-
tivbeteili ung. 6. Verschiedenes, e lu faffung uber
Sommereeft Wir erfuchen alle Kollegen, die »rucktan-
digen Beiträge um ehend einzufenden, entweder im uro
u zahlen, oder au unser Poftfcheckkonto Breslau 60 394.
Leim und Sandpapier im Buro zu haben!

Der Vorstand. J. A.: Mühlb a ch, Obermeifter.

Bezirks-Versammlung Westend.

Dienstag den 17. April 1923, abends 7% Uhr,
riedrich Wilhelm-Str. 99. T a g e s o r d n u n g : Ein-

Ihätzung zur Reichseinlommenfteuer, We·rtziiwachs- und
Zwangsanleihe flie. Bücherrevisor Reißner). Ver-
Ehiedenes Es it fli t eines jeden Kollegen in dieser
ersannnlung aus dein ezirt zu erscheinen.

Kulakofsie, Bezirksleitesr.
\
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Tapezierers und DekorateurszwangssInnung

zu Breslau
Oster-Quartal Mittwoch; den 18. April 1923,— nachm. ‘

5 Uhr im Bürgergarten.

T a g e s o r d n u n g: _1. Lehrlingsaufnahmen. 2. Be-
richt über Prüfungen (Genehmigung der neuen Kost«geld-
füge). 3. Bericht über Meisterprüfungen. 4. Aufnahme
neuer Mitglieder. 5. Kassenbericht und Entlastung des
Kassierers (Bericht des Obermeisters über Sterbebei-
hilfe). 6. Bericht über Stand unserer Genossenschaft und
letzte Bilanz (Koll. Mücke). ·7. Bericht sder Fachschul-
kommission und Fachlehrer. 8. Jnnungsausschuß-Zei-
tung (Syndikus Baranek). 9. Einzelbericht der Bezirks-
obmänner. 10. Verschiedeues. . .

  
 

Die Ein- und Umschreibung sowie Abmeldung der
Lehrlinge findet am Sonntag, 15. April 1923, vorm.
11—12 Uhr im Jnnungszimmer, Weidenstr 21, statt.

Die Aufnahmegebühr vinHöhe von 750 alt sowie der
Befähigungsnachweis des Meisters ist mitzubringen

Der Vorstand. . Otto Ulke, Obermeister.
 

Bürstens und KammachersInnung Schlesien
Achtung! Achtung!

Wir machen unsere Mitglieder nochmals auf unsere
Quartalssitzung am 16. cr. in Wiesners Brauerei, am
Neumarkt, aufmerksam. Tagesordnung in Nr. 14 dieses
Blattes. Wir bitten um vollzähliges Erscheinen ,

J. A.: R. Schlehufer.Der Vorstand.

Echten-is Handwerk und Gewerbe-. ·

 

Nr. 15«

Pretsltste für Maler
Original-Sichelleim M (Malerleim), breiartig, bei

Stückgnt 115 000 an p. % kg. Original-Sichelkleister 8K,
breiartig, bei Stückgut 99 700 J! p. % kg, brutto für netto
einschl. Faß.f Bei Sendungenunter 50 kg wird das
Nettogewicht berechnet. Das Faß extra, zuzüglich eines
Preisaufschlages von 1000 alt f1'1r 100 kg. Die Lieferung
erfolgt frachtfrei jeder deutschen Vollbahnstation ‚—— Ori-
«m»a -Sichelleim Trocken, Marke MT, 515 000 c/xi f. Zng
»r1ginal-Sichelkleifster Trocken, Marke SKT, 436000 oft
fnr'% kg. Fracht rei jeder deutschen Vollbahnstation ein-
schließl. Originalkiste. — Die Genossenschaften resp. Jn-
nungen erhalten bei Großabnahme billi ere Preise und
bitten wir bei-Bedarf S-pezial-Offerte einzuholen. Wir
bittenbum Meldung von Vertretern aus dem Maler-
gewer e.

Schlesische Wirtschafts-A.-G., Breslau, Blumenstr. ·8.

 

Meldungen bei streitig und
jflussperrungen « «

Nach den von der Reichsarbeitsverwaltuug er-
gangenen Vorschriften über Meldungen bezw. stati-«

ftische Bierichterstattung bei Streiks und Aus-
sperrungen vom 17. November v. Js. und 10. Januar
d. Js. sind die Arbeitgeber verpflichtet, bei Ausbruch
eines Streiks oder Vornahme einer Aussperrung in
ihrem Betriebe dem öffentlichen Arbeitsnachweis, in
dessen Bezirk der Betrieb oder der betroffene Be-
triebsteil liegt, baldigst Meldung hierüber zu machen.

Der Arbeitgeber hat zunächst eine Ausbruchs-
meldung in doppelt-er Ausfertigung zu erstatten.

Offentliche Berufsvertretung-en oder wirtschaftlich-e
Vereinigungen können Sammelmeldungen über eine
Ausstands- oder Aussperrungsbewegmig erstatten.
Entsprechen diese Sammelmeldungen nach Frist und
Inhalt den Anforderungen, die der Arbeitgeber für
die Einzelmeldung zu erfüllen hat, so sind die in der
Sammelmeldung ausgeführten Arbeitgeber von der
Mel-d-epflicht befreit.

Treten Veränderungen in der Ausstands- oder
Aussperrungsbewegung ein, so ist dem öffentlichen
Arbeitsnachweis ein-e weitere schriftliche Meldung in
doppelt-er Austertigung (Zwischenmeldung) zu erstatten.

Bei Beendigung des Ausstandes ist dem öffent-
lichen Arbeitsuachweis eine« Schlußmeldung zu
machen, gleichfalls in doppelt-er,Ausf-ertigung.

Ferner hat der Arbeitgeber in n erh a lb ein e r
Woche nach Beendigung des Streiks
oder der Aussperrung eine statistische
Nachweisung unter Verwendung des von der
Reichsarbeitsverwaltung ausgegebenen Vordrucks an
den öffentlichen Arbeitsnachweis einzureichen.

Diese Nachweisung kann auch von einer öffent-
lichen Berufsvertretung oder wirtschaftlichen Ver-eini-
gung erstattet werden, wenn die oben angegebenen
Umstände vorliegen. '

Sämtlich-e vorgeschriebenen Vordrucke sinds nur
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen gegen Er-
stattung der Selbstkosten zu haben. -

Über die nach dem 1. Januar 1923 begonnenen
und vor dem 1. Februar 1923 beendeten Ausstands-
und Aussperrungsbewsegungen ist die statisstische Nach-
weisung- nachträglich zu erstatten.

fftussteltung von Lehrlingsarbeiten
und Gesellenstnchen m Zehweidmtz
Jm März d. J. wurde die von dem Jnnungs-

ausschuß Schweidnitz veranstaltetse Ausftellung von
Lehrlingsarbeiten und Gesellenstücken mit einer
schlichten Feier eröffnet. Handwerkskammer,.Magistrat, .
Stadtverordneten-Versammlung, -St-adtbauamt, Ge-

° werbeverein und Fortbildungsschule hatten ihre Ver-
treter entsandt. Der Gesangverein »Fröhliche
Harmonie« eröffnete mit dem ansprechenden Liede
»Nur durch Arbeit wird man frei” die Feier. Die
Hauptrede hielt der rührige Vorsitzende des Innungs-
ausschusses, Malerobermeister Ja,cob,ind«em er das
Thema ,,Arbeit ist des Bürgers Zierde, Segen ist der
Mühe Preis« behandelt-e. Redner nahm hierbei Ge-
legenheit, auf die Sorgen und Nöte des Handwerks,
aber auch auf seine Wünsche und Hoffnungen hinzu-
weisen und an den Nachwuchs eindringliche, mahnende
Worte zu richten. Mit einem Gruß an das deutsche
Handwerk schloß die Ansprache. Obermeister Obst
eröffnete hierauf als Vorstandsmitglied der Hand-
weriskammser die Ansstellung- (Es waren insgesamt 

« 158 Lehrlingsarbeiten und 69 Gesellenstücke, zum

 herausgegebenen Tarife und Beschlüsse-.

Teil mit Zeichnungen, zur Schau gestellt.
sonderer Stärke war das Schmiede-,
schneiderinnen-, Maler- und Tischlergewerbe vertreten
69 Aussteller konnten prämiiert werden. Der Besuch
durch das Publikum war ein erfreulich reger. Am
3. Tage wurden die Schulen zur Besichtigung in die
Ausftellung geführt. Mit der wohlgelungenen Ver-
anstaltung hat sichs der Schweidnitzer Junungsausschuß
und an seiner Spitze Obermeister Ja c ob ein groß-es
Verdienst um die Sache des Handwerks erworben.
Allen Förderern der Ausftellung Dank und Hand-
werksgruß!"

In beg-

f Zuenhentioarle
Bei ins derheeme woar a aler Moan,
A Häusel hott a und a Fleckel Acker;
A Menschenschlaag, dann ma sich suchen koan
Mit der "Latärne, hilfsbereit und wacker.
Koam dar eis Feld und’s« stuckte irgendwu,
Toat ärndt a Woan nisvu der Stelle weichen,
Do riff a glei da Nupsperschleuten zu: -
»Ich kumm, ich half, ich pack-e ei de Speichen.«
Zur Hilfe hielt a olle oan-,
A gnädiga Härrn vum Schlusse,
A Paster und a Härrn Kuploan,
Mit Duktersch de Karusse.

, Su stond a gutt durch Roat und Toat
Bei oll da Ormen., oll da Reichen,
Bis ihm dar Tud eis Läbensroad
An Stecken drähte ei de Speichen. —- —-
Wenn ma de Sache richtig überlät,
’s is akkerat a su eim Menschenläben,
Wenn eener schwär on seiner Bürde trät
Und ’s tut ihm jemand Roat und Eischlag gäben.
’s kimmt wuhl uf jedem Läbenspfoad
Amol an Hulper oaber anne Pfütze;
Goar ufte wär ei Durf und Stoadt
A su a Speichenkoarle nütze. —- ———
Su monche Tilke--1--), kummertränennoaß,
Läßt sich mitnnder merschtens obdränieren,
Wenn gude Leute, Kinder gleebt mer doas,
Ock a klee brinkel Mitleed tun verspüren.
Trifft eens uf senner Läbensbo-ahn-,
Doas wiel ich euch bedeuten,
An hilfsbereiten Menschen oan:
Hutt ob vsu sulchen Leuten.
Fer sulcha williges Bemühn
Heeßt’s nich» bluß »Da-til schien« soageni
Hilft eens euch euren Korrien ziehn,
Tutt Dank eim Härzen troaigen

Anne ale Mieestern ans’m Kohlenlande.

V) Sumpfige Stelle.

  

Organisation im Zchuhmachergewerbe
« Wenn auch sdie Organisation im Handwerk sich
durchs dieNot der Zeit doch schon gebessert hat, so läßt
sie trotzdem noch viel zu wünschen übrig, und es wird
Ebei jeder Gelegenheit auf ldsie Macht, die wir bei rest-
"Ilosem Zusammenschluß repräsentieren könnten, und auf
das Beispiel der Arbeitnehmer, welche ohne direkten
Zwang es zu dieser Machst gebracht haben, hingewiesen
Jch sage ohne direkten Zwang, indirekt wird doch
jeder Arbeitnehmer gezwungen, der Organisation bei-
zutreten, ertut es auch, um die Vorteile a-uszunützen,
die ihm diese bietet, er zahlt auch (gegen uns) sehr hohe
Beiträge, und hält sich an die von ‘feiner Organisation

Damen-.

·t

    

 

Wie sieht es bei· uns im Schuhmacherhandwerk
aus? Wir haben seit 3 Jahr-en, Gott sei Dank, eine
Zwangsinnung Dank dies-er sind wir wohl zahlen-
mäßig die stärkste Jnnung in Breslau, doch ein groß-er
Teil der Kollegen erkennt nicht den Wert des Zu-
sammenschlusses. Anstatt als notwendige Pflicht, be-»
trachten sie es als Zwang, und mach-en beim Kassieren
der so niedrig bemessenen Beiträge Schwierigkeiten
Wozu brauche ich »die Jnnung, habe ja doch nich-is da-
von, dies und noch so verschieden-es bekommt man (wenn
auch seh-on seltener) zu hören.. Möchten doch diese
Kollegen die Vorteile, welche sdise Jnnung bietet, richtig
ausnützen, dann hätten sie schon was davon. Jn letzter
Zeit wurden von der Innung regelmäßig in kurzen
Abständen Bersechnungsbeispiele herausgegeben, bei
Jnnehaltung derselben konnte jeder Kollege beft-ehen.
Doch was kümmern sich diese Anßensieiter um Be-
rsechnungsbeispiele und Beschlüsse der Jnnung? Lieber
etwas nörgeln und anderen Kollegen durchkPreiss
unterbietung in den Rück-en fallen, zum Schaden des
Berufes! Es sollt-e ein jeder Kollege sich mehr für die
Innung interessieren, den Vorstand durch Anregung
rinterstützem und nur sachliche Kritik üben. Die
Hauptsache aber ist, nicht durch- Preisunterbisetung sich
und ander-en schaden.

Wir haben außer der Jnnung auch noch den Schuh-
machergsewerbeverein Hans Sachs, welcher den Montag
nach dem 1. und 15. jeden Monats im Vörsenkeller
tagt. Dieser Fachverein biet-et den Kollegen so- aller-·
hanid Vorteile. Es werden da alle unseren Beruf
interessierende Fragen behandelt. Außerdem finden in
Abständen Vorträge über fachlich-e, wirtschaftliche nnd
andere lehrreiche Themen statt. Es sind noch- die vor-
trefflichen Vorträge der Herren Syndikus B a r a n e k.
Hund !D—1-.M a c i e j e w s k h den Kollegen in Erinner1,t11.g..
Durch verschiedene Veranstaltungen, wie Sommeraus-"
flüge und Familienkränzchen, wird die Geselligkeit ge-
pflegt; dem Verein ist auch eine Gesangsabteilung
angeschlossen, welch-er jedes Mitglied ohne weitere Un-:
kosten beitreten kann. Diese Gesan«gsabtieilung, welche
Herr Chordirigent Mittelstädt leitet, beteiligt sich
u. a. bei der Beerdigung eines jeden Mitgliedes mit
Grabgesängen. Die Beiträge sind sehr niedrig und

- stehen in keinem Verhältnis zu den Leistungen
Zum Schluß möchte ich noch die Kollegen auf die«

Rohstosfgenossenschaft aufmerksam machen, welch-e auch
so manch-e Vorteile bietet. _

Wenn jeder Kollege alle Gelegenheiten ausnützt,
und-anstatt zu nörg-eln, sein Wissen und Können
praktisch in den Dienst der Allgemeinheit stellt, wenn
an die Stelle des Brotneides ehrliche Kollegialität
tritt, dann wird es auch in unserem Handwerk besser
werden. «

Mann mit zugeknöpften Taschen,
Dir tut niemand was zu lieb.
Hand wird nur vonHand gewaschen,
wenn Du nehmen willst so gib.

Gustav Kie sli-chs, Brieslau.  

Ete
deutschen Generationen an Zerlnen

Serbien hat nach dem Friedensvertrage an Deutsch-«
land Anspruch auf Rseparationen Über den Zeitpunkt
der Lieferung steht noch nichts fest. Es handelt sichs in
erster Linie um landwirtschaftliche . Maschinen und
Geräte. Oib dieseLieferungen angesichts lder Ruhr-·
besetzung im Jahre 1923 geleistet werben, ist fraglich-.
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Die sftngehöriglteit eines fktrbeitosiichenden
zu einer bestimmten Organisation geht den

jklrbeitonachweio nichts an
Den öffentlichen Arbeitsnachwseisen wird folgender

Bescheid des Herrn Präsidenten der Reichsarbeits-
verwaltung bekanntgegeben:

Jhrem Bericht vorn 28. Oktober 1922, der mir
durch den Preußischen Herrn Minister für Volkswohl-
fahrt zugegangen ist, entnehme ich, daß von dem öffent-
lichen Arbeitsnachweis in ...... in bestimmten
Fällen die Frage nach der Zugehörigkeit zu einer Ver-
einigung gestellt wird. Sie schreiben: »Im Arbeits-
nachweis wird nur dann an Arbeitsuchende die Frage
nach einer Organisationszugehörigkeit gestellt, wenn
ausdrücklich von Arbeitgebern Arbeiter bestimmter
Organisatiouseinrichtungen angefordert werden«

Dieses Verfahren widerspricht den Bestimmungen
des § 40 Absatz 3 dies Arbeitsnachweisgesetzes, wonach
die Frage nach der Zugehörigkeit zti einer Vereinigung
untersagt ist, es sei denn, daß es sich um Betriebe im
Sinne des § 67 des Betriebsrätegefetzes handelt
Arbeitgeber, die von dem öffentlichen Arbeitsnachweis
Arbeitskräfte mit bestimmter Organisationszugehörig-
keit fordern, ohne daß es sich Um Betriebe im Sinne
des § 67 des Betriebsrätegesetzes handelt, sind darauf
aufmerksam zu machen, daß der Arbeitsnachweis nach
den Bestimmungen des Arbeitsnachweisgesetzes dazu
nicht in der Lage ist. Dem Arbeitgeber ist nötigenfalls
anheimzustellen, diese Feststellungen seinerseits vor-
zunehmen.

jfslnch die Angestellten wollen mehr!
Der Deutschnationale Handlungsgehilfenverein ist

der Ansicht, daß die Gehälter der kaufmännischen An-
gestellten weiter steigen müßten. Jn einer stark be-
sitchten Versammlung am 11. April wurde beschlossen,
bei den neu abzuschließenden Tarifen so viel als möglich
herauszuholen. Auch einen ,,Kampfschatzsonderbeitrag«
will man erheben. —— Ja, es ist eine alte Erfahrung:
Steigen die- Jndexzahlen, darin sind sie schön und gut,
bleiben sie stehen, oder fallen sie gar, dann taugen sie

Nichts Eine treffliche Logik, eine feine Momll

BH" den gewerblichen
Korporationen z

ssssssssssssssssss sssssssdsssssssssssss III-I'll...-

Innungsausschuß Wohlau

Der Jnnitngsattsschufz Wohlau veranstaltete
14. März seine Voltversaintnlttug, die trotz des un-
giinstiain Vetters zahlriich besucht war. {111 2 Uhr
naihtit. wttrde die meriannnlnng von dein Vorsitzenden,
Herrn Sschneiderobernteister T etchmann, eröffnet, die
von einer reichbaltigiti Tagesordnung ausgefült war.
Ztiiti Schluß erteilte der Vorsitzeitde das Jsort Herrn
Dr. Maciejewski aits Breslau ztt seinem Vortrag:
Die Not des Handwerks in mehr als einstüudiger Rede
ging der Vortragende aiif die Notlage des Handwerks ein
utid beleitchtete die tieferen Ursachen wirtschaftlicher und
psvchologischer Natur, die zum heutigen Stand der Dinae
geführt haben. Der einzige Weg, aus dieser tiefen Not

am

herauszukommen, sei einmal restlofer Zusammeuschlttß
zu starken Organisationen, da heute im W«irtschaft:l111b1n
nicht so sehr das Recht als vielmehr die Macht Erfolg
erringen kann, ttnd einmal die richtige Bewertung der

     
    

     

 

   

Holzbearbeitungs-
Maschinen

empfiehlt

- Maschinenfhrk. Max Seifert
Breslau 10. Michaelisstr.18—22

Telefon: Ring 4661.   

 

 

eigenen Arbeitskraft, die in einer ordnungsgemäßen Kal-
kulation ihren Ausdruck findet. Mit iineiu Appell ziitn
sten Ausharren gerade in Zeiten der Not schloß der
Redner seinen Vortrag. Der Vorsitzitide beittitite noch
die gahlrei% Anwesenheit der Mitglieder, titit eine be-
trächtliche spumnie zttin Besten des Ruhrgebietes zu
sammeln. Gegen 6 Uhrwurde die Versammlung ge-
schlossen.

Drechsler-Innung

zu Breslau und Gau »Schlesten« des Verbandes

für das selbständige deutsche Drechsergewerbe

Die am Dienstag, den 3. April, im Restaurant
der Neuen Börse stattgefundeite gemeinsame Ver-
sammlung brachte (Der Tagesordnung entsprechend
war es nicht anders möglich) den Veranstaltern einen
vollen Erfolg. Die 3 Vorträge der Hauptreferenten:
Syndikus B a r a ne k- Breslau, Kollege A r n old -
Breslau utid Obermeister Bayer-Waldenburg

(M. d. L.) waren ganz dazu angetan, den Organisa-
tionsgeist in unserem Handwerk zu heben. Nach dem
Vortrag des Herrn Syndikus Baranek fand die Ab-
stimmung über eine zu bildende Zwangsinnung statt.

Im Beisein des Herrn Oberstadtsekretärs Kleiitert
wurde der entsprechende Antrag an den Regierungs-
präsidenten einstimmig beschlossen. Die Beiträge des

Verbandes wurden auf 3000 c//C für das erste Halb-

jahr 1923 festgelegt. Über Kalkulation im Drechsler-
aewerbe sprach Obermeister Ruppelt-Breslau«.
Als Delegierter zu dem Reichsverbandstage iit Köln
wurde Kollege Arnold und als Vertreter Kollege
Obst-Breslau gewählt. Als Tagtiugsort für den
nächsten Unterverbandstag wurde Hirschberg fest-
gelegt. Nach Schluß der offiziellen Versammlung
fand noch ein gemütliches Beisaiiimetisein statt.

Da jetzt jeder Verbandskollege unser Gauorgan
zugestellt bekommt, bitten wir, die Deutsche Drechsler-
Zeitung recht gewissenhaft durchzulesen. Nachrichten
ergehen nur noch durch genannte Zeitung uitd
»Schles. Handwerk und Gewerbe«.

ü Der Vorstand.

Unter den Fachlehranstalten für das Schneider-
aewerbe nimmt die Zuschneideschule von Heinrich
Menzel, Breslau, Gartenstr. 46, mit den ersten Platz
ein. Sie ist die größte und bedeutendste Fachschule
Ost-Deutschlands, welche unter fachmännischer Lei-
tung steht. Die Ziele der Schule find, die Schiiler
und Schülerinnen mit den neuesten technischeti Er-
rungenschaften in der Zufchneidekunst und Ver·arbei-
tung von Kleidungsstücken auszubild-en, damit sie als
Zuschneider, Meister, Direktice oder Meisterin ihren
Beruf auszuüben in der Lage sind. Die erzielten Re-
sultate sind sehr gute, was die zahlreich eingelatifetien
Dank- und Anerkennungsschreiben nicht nur von
früheren Schülern und Schülerinnen, sondern auch
von allerersten Fachleuten beweisen.

Herr Menzel ist als Fachlehrer an staatlichen und
anderen Meisterkursen, sowie als Fachschriftsteller weit
über die Landesgreuzen bestens bekannt. Mit seinem
von ihm selbst erfundeneu Zuschneide-Si)stem hat er
in der Fachwelt sehr viel Anhänger gefunden, was
ihn veranlaßt, sein System in Buchform für den
Selbstunterricht bearbeitet unter dem Titel: »Das
Standardsystem der Zuschneidekunst« in nächster Zeit
erscheinen zu lassen.

(ammwmmmwmmwwwmwm
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Bürgerliche Heraldik. Von Dr. Paul KnöteL 3. Aufl.
Verlag v. Willi Johii-Breslau. 37 Seiten. 26 Ab-
bildungen. «

Das Maler-, Graveur- und Bildhaucrhandwerk werden
gan besonderes Interesse diesem klein-eit, aber inhalts-
rei eit Bierke zttwe·.tdeti. Nicht nur die Wappen der
Städte, sondern auch der Junititgeu lind einzelner Per-
soneti werden l«ehandeli, sodaß gerade die schitiüeleuden
Gewerbe manche Anregung daraus schöpfen töntieu.
Aber auch allen andereti ist die Anschaffuitg der Bro-
schiire warm zu empfehlen.

Die Jahresbilanz des Handwerkers, Gewerbetreibenden
und Kaufmanns unter Berücksichtigung der Geld-
entwertung. Ein nettes Bitaitzsitstem. Von Ge-
werbeschtilrat Dipl.-Jng. E. S ch l u nck, Ulni a. D.
Kommissionsverlag A. Bartz, illtn a. D. Preis
90 Pfg. mal Teueruugszahl (z. Zi. 2000).

Der Verfasser weist in seinem außerordentlich klar ges-.
schrieben-en Büchlein die ungeheuriit Scheiiigeioiniie der
Handweikir, Gewerbetreibetidiu, Fabrikanten itttd Kauf-
leiile infolge der Geldetitwrrtung nach und zeigt, tote
schwer die Gefahr der Selbstiäitschitng durch Scheut-
gewinne ist, welche die alte Buchführungsform ver-
tetchnet. Sein nettes Bilanzsliftetn verzeichnet nur tat-
sächliche Gewinne oder Verluste itnd schließt jede Tau-
schitiig durch Scheingewinne aus. Es ist geradezu Ver-
blüffiitd einfach und ermöglicht es jedem, ganz gleich,
welche Buchführung er sonst hat, einen einwandfriiin
Abschluß sofort herzustellen, der ihm völlige Klarheit
über den tatsächlichen Stand seines Geschäftes verschafft.

Jeder Handwerker, Gewerlietreibettde, Fabrikant und
Kaufmann sollte deshalb unbidiitgt ati Hand der itt dein
Schlunckschen Büchlein veröffentlichteti Musterbeispie le
einmal seiire Geschäftsbilanz ziehen, ttm einwaudfrei
festzustellen, ob er vorwärts oder rückwärts gewin-
schaftet hat.

   ———.--·

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Sondikkis

Dr Walter V a e s ch Ie. Sondikits Walier B a r a n el

und Batirat Sch r e ib er; für deu Anzeigenteil L.
Sch ütz e. Verlag der Verlags-Geii. »Schles. Handw. ti.
Wem". Druck von (551011, Barth u. Conip (3213. Friedrichs

sämtlin in Breslau.

  

   
    

Alleinige Anzeigenannahme und Inkasso
für „Handwerk und Gewerbe“

W. Jacobowitz O Co.‚ Breslau V,
AIexisItraße 2 / Fernruf: Ohle 8629 u. Ring 7844 n

Pofifcheck-Konio: Breslau 62031 - Bank-Konto: «
' v. Wallenherg. Pachaly O co., Breslau
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irren
Gegrunaet 1873 Bischofstrasse 2 Tel. Ring 4820-22

Eisen-, stahl-. Metall- u. Elsenwaren-Gmßhandlung
Spezialgeschäfl

Schmiede - Bedarfsarikei
Tauhufeisen

Falzhufeisen - Hufnägel s Steckgriffe - Schraubstollen « Schweiß-

platten und Schweißpulver s Schrauben und Nieten tWerkzeuge

Werkzeugmaschinen s Stabeisen und Eisenbleche »- Schiebetür-

beschläge « Gitterornamente

lilsllls- Niederlage Schoeller’scher Edel- tl. Werizeugsiäliie

  
für

 

   

 

illi      
      

 

WEBER liiiillllöilliliii llßlldll

 Tel. Ohle (582, Nebenstelle.

FarbenLache-etc
Gchles-Liebe

Lach-u. Farbenindusr’rz'e
Breslau, Tauenizrensir. 5.5.

‚Samtllchcan»an...“

 

m Tel R1nq9976.
 

 

 

Bau-u»Möbelbeschlägc
Fiz'sdzen / Türsclzlösser/ Drucker

Pendelz‘ü'rbänder / Türsa’zlicßer

Schiebetürbeschläge

Bann-indem - Bauöfen / Venfilaz‘z’oncn

Sämtliche Baubedarfsartikel

BessersFC
Breslau I, Ohlauer Straße 21/23

sende

 

Kam.-
Gas.  
 
    
 

 

zahle ich für

Aiteisen,
Maschinenguß,
Papier,

Makulatur,
Zeitung

und Metalie
die höchsten TagespreiSe

A. Linke,
Lessingstr. |0.

 

Handwerker-
Bedarfsartikel jeder Art einbetten, vleche,
Werkzeuge, Eisenkurzwaren, Ofenbauma-

« terialsen usw. / Beijedesmaligem Bedarf ;»I,;
Anfrage erwünscht. / Handwerker erhalten

höchste Radattsätze

Fritz Brandt Eisenhandluna
 

Nirotmsikasze esz) Telephon: OlIle Hob-i  

 

Altmetaäle
kauftGießerehüürtlerci
Reparaturwerkst, Uni-
versitätspl. 4 a.d.Stockg.
 

Altmetalle, Papier,
Säcke, Schneiderabf.
zahlen die röcnsten Preise
Hannover Panski,
Breslau, Kat7eluhle 3 . Tel
ng 5979. Nlb nrl—tel‘e.
 

Bedachungsgeschäft
Georgkflohschchm nerulstr
Bresl. l «lhesln54 T hie i Hin
 

Bedachungsgeschäft
Kurt synops HreslaullUrün-
sit-Ue ‘5 Telelnn Ring739
 

lie- und Entwässerung
Hermann Mathiba.
Wein—lt .3_ Tel. R llg 3007
 

Bildhauer u.Slukkateur
lut.Volkel, Bresl.l3, Kramer-
u ex; lSteinstr.) Tel. Ring 67‘7

Bürstentanrik
. Spezial. Zahnbürsten

Carl Borrmann Breslau Ä
“l" ‘mssr 45 l’elptngözl‘n

 

 

Dachpappe
Hermann Paul BresLn,
Frieunc -Carl-Straße 5.
l‘el. Rang L411 ultiug 1636

q Ecke Neue Weltgaffe

1.Schl. Malerleim-Fabrik
tapezieren und Buchbinderkleistcr

E. Schmidi Nachfig.

 

 

fabriziert: Breslau X, Fesnsprechen
ieit 1894 Schießweroerplatz |6 Ohle 2783

f · Br. uhrun sbeiftand, Rechts-
Steuerberatung herging Eiäziehungv Außen- fiänden durch den Reichsschutzverband für Handel u.
Gewerbe, Breslau, Nitvlaiikadtgr. 18. Tel. R.1U648  
 

 

Dachsteine aller Art
Sohle-du Dachstein -Vcrtrieb
Keins-eh 6‘: Feuerstein
Breslau 6. Musterlager:
Neue Antonienütraße 4 pt.
 

Drahtzäune
und Drahtgetlechte in
allen Aus-ankamen »s- ..nd
ihne Autslellg, Alfons Gott.
wald, Breslau Xlll. Steinstr.
Kräutern eg) Tel, Ring Hm

 

 

Gifenwaren
aller ‚an, Bedarfsarikel für
jedes-Handwerk Handwerker
erhalten höchste Rabatlfaize.

anfragen erwünscht

FrltzBrandi,Gifenhdlg.

Ritolaistraße 63:.
(man.Weiigasse,Tel.O.9L64   
 

Elektr. Anlagen
Motor-Reparatur.
cost-Its Rebhann,
Rresla Schiiicrsti 2| i. 1837
 

Elektr.Beheizung
lleiz-u Kochapparate
Elektr. fleizlörper
für jeden gewerbl. Zweck.
Reparatur u. Herstellung.
Phitlppdtßartscmflummerel Nr.16 Bresl.l,T0 0851HK.Lad.)

Elektromot. - min.
Stett Ren. n wenn.
anterwidclel, Sanernebr.
Momer Lehmann,

Breslau10, Matthiasin
Fernirrecher Kina 7480

—-

Elektro - Motoren
Exhaustoren,
Staubsauger.

neu u. gebraucht zu vorkam
Elektro — Motoren - Zentrale.
Fr Engelke. Civil-lngenlcur
Breslau V. Yorckstraße 47
 

Farben u. Lacke
sämtliche Maierartiirel Bie-
nenkorb -Drogerie‚ Kupfer-
schmiedestrae .7
 

Farben u. Lacke
Fritz Wegener, Breslau I
Albrecht 81.88.T R 7082,1[25’|
Bei Bedarf Anfrage erbeten

Farben u. Lacke

,Farbenhähndel‘ »Es-»escn.

LAnstrtchmatcnalien.

 

arti-
nistraße 7m. Tel. Rg. "49'

Farben u. Lacke

Malerbedarisartikel
sonst-act-Lack-und
Fuss-samm-
lnh. Il‘. Josei Hönke, Brüder-
straße 34. Tel. Rg.3095 Nbst.

  

leIgSaneiienLierzerelmis sur

O

Schneider-vaIan-
srnd Merkur- Senvssenfrhafr
Bennögens-Rachweis für das Geschäftsjahr 1922

aufgestellt am 31. Dezember 1922, genehmigt in der

Generalversammlung vom 26. März 1923

Ailiva
Warenbesland . 10272 540.-—
Kassenbstind . . 1986745I
Uiensilien 1.-
Ilußeuftande 114636.I7
gBun'nulhuheu . . 48 2u0‚-—
um iligung . . . 3000,—

—  „a 10 neueren

Passiva

G nosscn-Gutbnben 228993,—
Nichtanacy Divid. {in 33 95
Schulden . . . . 8617842,us
Sporeinlagen

Babltnl 100 —-

Zinfen 20 ,l5
Rksf -Fonds l 5«1270,—-

= ll 72 97.—

- lll . . 31 Nie-Z
(Seid) II.Verw.Kost. 150 01l,—
Netto Gar-jun . .1474R5 6’;

oft 10631.05L88

Die Mitaliederzahl stellt sich wie folgt:
383 Gen offen mit 428 Ameisen
|0 - s 23 -
 

Bestand: 1. 1. 22 .....
Zugang: 22 .....

Abgang:
a) Kcindlgung 19
b) Tod 5

343 Genoser mit 451 Ante-Um

24 - - 25 -

Verbleiben 319 Getroffenmit 426 Anteiirn
UM.

Die Haftfumme hat sich im Jahre I922 um 84600 .e ver-
größert, das Geschäft q IIh .nbln 1111197359 80 „lt nenglölicrt; am
Schlage b s Geichäftsjahkes hatt-n ämtuche Uenossen fit: eine
Haftiumme von 21.I«000 „lt auföutomnlen.

Breslau, den 10. April 1923.

J. Seite“,
Vorsitze aber

G. Stufe,
Gc chüftsführer

7 zeichnungen u. Kosten-

 

 

Nr 15

_lllaurer- unt
llmmerarllellen
urUm- u.Neubauten‚
€eparatur., Ausbau v.
.Ieinwohnungen. An-
.ertigung von Bau- f

anschlägeu

Paul Nerlich
Maurer-ulimmermstr.

Vorwerkstr.15. T. R. 2335

nJCWlssenh. Beratung
für Ausführung v.Bau-
arbeiten und Repara-
turen anfirundstücken   
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s« BRESLAU X
Weiter-lodern 18. Tel. 11550

Vertr.: Bruno K0malte

B R E s L A U X
Matthlesstraße 105

Handbohrmafchlne
f. neu, m. Z Übersetzungen,
bis älnmm bohrend, seht
preiswert zu verkaufen bei

Phili "p 82 uartsch
Hummerei l8

_—

nferate in)
Ballen in Schlksiens

Handwerk und Ge-

 

 

 

 

werbe besten Erfolg

  

 

 

Feileniabrik
Anfertigung neuer Feilen
Aufs-schärfen stumme: rette ,
W. Sirewatky & Hühner,
erl t{erlin erstrfi" T. RJ71?"

Fourniere
Leipziger.Wer-veräch-
Siehenhuiener Straße ll- il-.
Tel R 7547

tugenlnser Fußboden
zum Belegen von Küchen.
Badezimmern. Konto-
remLäden n a.’l‘reppen-
belagv.Rich.Sch8nk.

Vorwerkatr. ‚z.

 

 

 

Gase u. Wasseranlagen
Paul Kroll, lnstallat.-0Is h
L inN!rclv '97 rol Hinz-Z MS

    

   

 

hs-“Wasseranlau
Ernst Ortmann
SChUlZCHWlESl l2
Teleion Ohle '332 ‘

(las=n.Wasseranlagen
Cur-I Sydow, ßresl. II. u'rl'iu-
r’itra e l Tel Ring 73

Glaserei
Karl Biohamülasermst
Breslau lt, Tauentzienstr. t19
Te‘ lfnn Ring l545

Vauglaserei
F. W. Doorfert. Glases-meiste-
Stamm. 63. Tel. Ohio Iso.

 

  Glavveriicherunqew

Gummiabsätze
Lederhandlg ‚Schuhhednrfs-
artik Alb GU‘SChe,RCUSLhL"
str 29:31 l'.R l0tn4v Filialen
Glähbt.h.Sl 19 2l Kloster-UT
Manne-sum u. Bohrauerst.2

Gürtlerei - (ialv. Anstalt
WerkS‘ätten m. Krafthelrleb
N uanfurtigungReparatur n
C.Fay‚ 'nreslanßlsclultstr 2

 

 

Kupferschmiede
prarntedau Dampllluch-
uruca-Heiz-Anl Kessel aller
Größen A. Langer, seinen
uerkierqit 56. el R. 5493
 

Lederhandlung
Schäfte u. Schuhmacnerbev
darfs-Artik. offeriert preisw
Herbert Schramm, Kloster-
straße 91
 

Hohlschleiferei
kunst- u. tlonlschlcllen tin

lede Art Schnerdwaren Paul
Unmut-DOHRN Pers-Missi-
 

Markisen
Scheerengitter. Schaukasten.
Ladenbau. Paul Marganus,
Breslau X. Helllalelstraße ll
Tel Ohle 7ll3.
 

Holzwolle
gehen ständig ab

AlfredSeidel,
Holz- und Industriebedarf
0.nl.b.H.Bresl.l6 Fürsten—
straße 90. Tcl (lhle 1006   
 

Klempnerarbeiten
Georg Kobsch, Klempner—
metnlef Breslau. Lohestr. 54
T leimt O‘lle 'I'W.

Klempnerarbelten
Kurt S'ydow, nlempnermstr.
Rresl l flrl’mstr IS T R‚5739

 

 

Klempner- u. Dach-
arbeiten, sowie Installatiun.
Ernst Thomas Klempner- meisterßreslau’Vll,Häkchen-
straße 61.

Messerschmiederei
Anlertlgung neuer Messer
teuer Art nach Muster Paul
Hantke. OeIsSchl Pemrui 5

Modelle aller Art
Alfred Zalman -5reslau.

. Grahschötrfiß. I et. Rg.32ll6

 

   

 

 

Nahmasctnnen
für Hausgebrauch u. 3nbuflrle.
Eriatzteile und charaiurwcrli
flott für fämtl. Systeme loset
Greulich. Mechaniker-armer
I.O.6357 Bresl Hilfsmittel 1 7

 

Pinsel Gurt Büttgen Bresl.l.Kupterschmiedest.”

Rubrlkzeilc I75.-

Cextzclle 125.—-

57——-———...“
I . "——

Schrecbmafchmen
iabrikneu, verkaqu weis
unter heutigen Iiingpreifen ·

H. Wagner 8: 00.,
Goblmir se, l. Tel. R4144
 

 

4.——

Schutzgitter
spe... Sunlencgrtter Max-n
lsm Paul Marganus Rresl.
Relltslei rv il lel O. 7ll3

Stellmacherei
Spez.: Autokarosserlen
Gustavflumaumßreslaul‘
lelmatr 25. Tel Ring “'29?

blellmacherel u.

Wagenbau
Otto Herder, Breslau Vllt,

bit-w ‘9 T l, 9.10260

btempeltabrik.
A. Sedlatzelt, Breslaum.
Q'ulnnh ‘E‘ ,2“ l‘el «- 47“

Wagentabrik -
Spe“ Rollwag Arno-anfing
Geschätts- u. HandWagen.
A Z mmer Voruerkatr M

Wasser-Reservoire
K ach-Kessel neu und
CarlßrtlnkeJ’n’lnelwitv

Werkstätten
für vornehme Damens und
Herren- Bekleidung Otto
Mont: s- Co. Inh: Albert
Schneider Breslaul. Blücller-n-

ebr.
t 48 platz 17/18. Telefon: 4536


